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Sonnabend den 16. November.

[——J--J-J-J=JYJAEA T u m nBekanntwachungen.
Nachdem in Veranlaſſung des Geſetzes vom 21. Februar d. J. (Geſ. Samml. pag. 160.) der Debitspreis der für den Gebrauch

im Binnenſchifffahrtsverkehre beſtimmten Dienſtbücher vom 1. März d. J. ab unter Einſtellung der Stempelung von 10 auf 1 Sgr.
ermäßigt worden iſt, ſoll im Zuſammenhange hiermit die Anſchaffung und der Debit dieſer Bücher vom 1. Januar 1873 ab den Organen
der Steuerverwaltung abgenommen und anderen Behörden übertragen werden, da eine überall ausreichende Deckung des Bedarfs auf dem

im Uebrigen nunmehr offen ſtehenden Wege der Privatinduſtrie bei Berückſichtigung der Geringfügigkeit, des Umſatzes und des Nutzens,
welche der Gegenſtand etwanigen Unternehmern in Ausſicht ſtellt, mit Sicherheit ſich nicht erwarten läßt.

Hiernach hat der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten im Einvernehmen mit dem Herrn Miniſter des
nnern und dem Herrn Finanzminiſter durch Erlaß vom 10. d. M. beſtimmt, daß vom 1. Januar k. J. ab an allen, nach der BedeuW des örtlichen Binnenſchifffahrtsverkehrs dazu geeigneten Plätzen die dortigen Local Polizeiverwaltungen und event., wo das Verkehrsbedürf

niß es erheiſcht, auch einzelne Landrathsämter dem Verkaufe der bezeichneten Dienſtbücher zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück ſich zu unter
aben.nehen 9 Für den dortigen Regierungsbezirk, wo die ſchiffbaren Flüſſe Elbe, Saale und Unſtrut in Betracht kommen, ſind zu dieſem Geſchäfte

zunächſt die Polizei Verwaltungen zu Mühlberg, Belgern, Torgau, Dommitzſch und Wittenberg, ſowie das Landrathsamt zu Herzberg wegen
der Elbe; ferner die Polizeiverwaltungen zu Naumburg, Weißenfels, Merſeburg, Halle und Alsleben, ſowie das Landrathsamt zu Eisleben
wegen der Saale; und endlich die Polizei- Verwaltungen zu Artern, Nebra und Freiburg wegen der Unſtrut auserſehen.

Anlangend die Beſchaffung der fraglichen Dienſtbücher, ſo ſollen vorerſt die bei dem HauptStempel Magazin und den Steuerſtellen
noch vorhandenen Beſtände nach Caſſation der Stempelzeichen zur Verwendung kommen. Die Königliche ProvinzialSteuerdirection
hierſelbſt iſt zu dem Ende veranlaßt worden, mir eine Ueberſicht der bei den Steuerſtellen in der Provinz Sachſen befindlichen Vorräthe an
Dienſtbüchern mitzutheilen, worauf ich eine Diſtribution derſelben vornehmen und beſtimmen werde, an welche Behörden ſie von den einzelnen
Steuerſtellen aus beim Jahresſchluſſe abzuliefern ſind. Für den weiteren Bedarf behalte ich mir vor, mit einem zuverläſſigen Unternehmer
ein entſprechendes Abkommen treffen zu laſſen.

Magdeburg, den 21. October 1872.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Witzleben.
Nach der neuſten Geſetzgebung über das Armenweſen werden Streitigkeiten der Armenverbände gegen einander durch eine Depu

tation entſchieden, welche für unſere Provinz ihren Sitz hier in Merſeburg hat (S. 40. sqqu. des Ausführungs Geſetzes vom 8. März
1871). Sie iſt ein Verwaltungs Gerichtshof das Verfahren vor derſelben iſt mit Koſten verknüpft.

Außerdem beſteht aber für jeden Kreis eine Commiſſion aus dem Landrathe und 2 gewählten Mitgliedern, welche Streitigkeiten
Preußiſcher Armen Verbände gegen einander ſchiedsrichterlich entſcheidet (S. 60.) und zwar definitiv, ſobald beide Parteien dies beantragen,
oder im Fall nur ein Theil Den Antrag ſtellt, die Sühne verſucht. Das Verfahren vor der Commiſſion iſt koſtenfrei.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß es ſich jedenfalls empfiehlt, ſich zunächſt an dieſe Commiſſion zu wenden, namentlich wenn
es nur Anſprüche geringerer Bedeutung betrifft.

Merſeburg den 8. November 1872.
Der Königliche Landrath

Weid lich.ch mache bekannt, daß unter den Schaafheerden des Bauergutsbeſitzers Auguſt Warnicke in Kötzſchen und Wuſterhauſen
in Oberbeuna die Räudekrankheit ausgebrochen iſt.

Merſeburg, den 11. November 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich. e
Bekanntmachung. Zur Lieferung des im hieſigen Garniſon Lazareth erforderlichen

Am 31. v. M. ſind in Niederclobicau folgende Gegenſtände: Bedarfs an Fleiſch, Back- und Materialwaaren und Erleuchtungs
ein ſchwarzer Pelz mit Caſinette überzogen, 2) ein Buckskin- Materialien für das Jahr 1873 iſt zur Submiſſions-Bietung ein

Ueberzieher, grau getüpfelt mit einer Reihe Knöpfe, 3) ein neuer Termin im Geſchäftszimmer des hieſigen Garniſon Lazareths
ſchwarzer Tuchrock, 4) ein ſchon getragener ſchwarzer Tuchrock, 5) den 18. November e., Vormittags 10 Ahr,
eine neue ſchwarze Hoſe von Buckskin, 6) eine ſchon getragene beſtimmt worden wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer
roth und ſchwarz durchwirkte BuckskinHoſe, 7) eine hellgraue hiermit eingeladen werden.
Buckskin Weſte Die Lieferungs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

geſtohlen worden. Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte wegen Fleiſch Back, Ma
Indem ich vor dem Erwerb dieſer Gegenſtände warne, erſuche terialwaaren oder Erleuchtungs Materialien -Lieferung“ ſind bis

ich zugleich, mir oder der nächſten Polizeibehörde etwaige, auf die zum Beginn des Termins verſiegelt abzugeben.
Spur des Thäters führende Verdachtsgründe zur Anzeige zu bringen. Königliche Lazareth Commiſſion.

Merſeburg, den 8. November 1872. Dr. Vogel, Freiherr von Böcklin,Der Staats-Anwalt. Oberſtabsarzt. Rittmeiſter.

nene S r 97 J e r e eGeſchäftsVerkauf. Windmühlenverkauf.
Ein in hieſ. Stadt gelegenes Wohnhaus, worin ſeit 50 Jahren Eine Windmühle in ſehr gutem Zuſtande mit 2 Gängen iſt

ein lebhaftes Materialw., Taback und Deſt. Geſchäft betrieben, iſt Verhältniſſe halber zum Abbruch zu verkaufen.
mit 800 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe- Näheres beim Beſitzer in Leipzig, große Windmühlenſtr. Nr. 31.

dition d. Bl. re r S A. Maye-Auf dem Rittergute Wengelsdorf iſt noch eine Partie Gerſten und Weizenſtroh liegt billig zu verkaufen di

ſtarke Krauthäupte abzulaſſen. A. Kurth.
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Wagen- Verkauf.
Wegen Lokalveränderung billig 1 Landauer, ein

und zweiſpännig, 1 Coupé, ein und zweiſpännig, R Halb-
chaiſe und 1 ſchöner Fenſterwagen, ſowie mehrere gut er
haltene Droſchkenwagen.Leipzig, Ranſtädter Steinweg z. S Lilien beim Wirth.

Ziegelei- Verkauf.
Eine mittlere Ziegelei im beſten Zuſtande, deren Be

trieb nachweisbar 4000 Thlr. Netto Gewinn abvwirft, zwiſchen
Halle und Leipzig gelegen, unmittelbar an die Bahn ſtoßend,
ſoll verkauft werden. Anzahlung 10,000 Thlr., zahlbar in
2 Terminen.

Offerten erbeten unter I. B. 19. durch die Annoncen
Expedition von G. L. Banbe G Co. in Leipzig,
Nicolaiſtr.

h

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bli
A. Kurth.Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Röſſen 19.

Einige Ctr. altes Guß und Bandeiſen hat zu verkaufen
C. E. Remmler.

Futter Kartoffeln ſind zu verkaufen Neumarkt Nr. 868.
Ein Flügel und ein gutes Jagdgewehr ſind billig zu verkaufen;

Näheres zu erfragen beim Tiſchlermeiſter Scholz in der Breite-

ſtraße. e e eEin Clavier für einen Anfänger iſt zu verkaufen Oberburg-
ſtraße 278.

Gute ſind noch billigGute Winter- Aepfel r veiSorten
C. Heuschhkel.

Eine möblirte Wohnung für einen Herrn iſt zu vermietheu
Oberburgſtraße Nr. 278.

Eine gut möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen und
kann ſogleich bezogen werden bei Querfurth, LTiſchlermeiſter,

Rittergaſſe 188. el e e e eEin kinderloſer Beamter ſucht zum 1. Januar fut. eine Woh-
nung im Preiſe von 30 40 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

Zur Anfertigung von Näharbeiten auf der Ma-
ſchine empfiehlt ſich

verw. Wilhelmine Schrepper, Dom 238.
Fettes Rindfleiſch empfiehlt

Trautmann, Kloſterweinberg.
WVrischen Seedorsch

Kieler Sprotten

bei Guſtav Elbe.Pflaumenmuss,
vorzüglicher Qualität,

Magdeb. Sauerkohl, Ital. Maronen empfiehlt
Guſtav Elbe.

Eiſerne Pellſtellen
in verſchiedenen Fagons empfehlen zu ſoliden Preiſen

Gebr. Wiegand.
rich Seedors eniſt heute eingetroffen bie Emil Wolff.

An
nebſt Stiefeletten in großer Auswahl billigſt bei

Jul. Mehne,
Entenplan, Rittergaſſe 194.

eder in 21 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radieal ge
Huſt en heilt; dieſe z haben in Beuteln à 3 Sgr. beim Conditor

Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.
eG EBREER Swerden ſchnell und ſauber reparirt bei

Breiteſtraße Nr. 497. Carol. Bauer.
Nächſten Dienstag iſt friſches Lichte-

bier in der Sfadthraueresö zu haben.

Herrn Car

in allen Gattungen und beſter Qualität.

Anzeige.
ſind auf Grundſtücks Hypothek ſofort auszuleihen durch den
Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Honigkuchenſcheiben
Wiederverkäufer erhalten

entſprechenden Rabatt.

Nürnberger Lebkuchen,
braun und weiß,

Chocolade und Cacao
aus der Fabrik von Ph. Suchard in Neufchatel,

Theegebäcku. f. Kuchenwaaren
bei deſſen Bereitung nur feinſte Alpenbutter verwendet wird em

pfiehlt G. Schöà—nmberger,
S tthardte ſtr. 188

Prima Russ. Astrach. Caviar,
frisch ger. Rheinlachs,
Rügenwalder Gänsebrüste Keulen,
Muscat- Trauben-Rosinen und Schaal-
mandeln, Itl. Maronen, Itl. Macaroni,

Teltower Rübchen, Prima Magdeburger Sauerkohl, täglich friſch-
gekochten Schinken Waltershäuſer Cervelatwurſt, Roth und Leber-
wurſt, Frankfurter Röſtwürſtchen, Sardines à l'huile, Ruſſ. Sardinen,
Anchovis, Mixed Pickles, Liebigſchen Fleiſchextract, Capern und
Nompareille-Capern, Citronen, Trüffeln, Morcheln und Champig-
nons, Parmeſan- und Prima Limburger, Prima Emmenthaler
Schweizer und Kräuterkäſe und Neufchateller Käſe, 1869 er Brabant.
Sardellen Pfeffer, Senf- und ſaure Gurken, Preiſelsbeeren Co-
cillienSchaalen empfiehlt

C. L. Zimmermann an der Stadtkirche.
Verſchiedene Rleidungsſtücke,

neue und getragene, unter letztern ſehr gut erhaltene, äußerſt preis-

werth bei Jul. Mehne,Erntenplan, Rittergaſſe 194.

SDeecimalbrückenwaagen
in den gangbarſten Größen offeriren zu billigen
Preiſen

T

Enmpfehlung.

De mi S el M. Ri füS mit dem Stempel M. Ringelhardt, für offene, aufzugehende,
F. zertheilende, erfrorene, verbrannte, wie ſyphilitiſche Lei

den, trockene und naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſt-
ballen, Gicht, Reißen, Drüſen e. 2e.

S Zu beziehen à Schachtel 2 Sgr. in der Stacit-
e Apothelse i burg.r Merſe

er e r e 15 r rn T2 eece, e 4 war. T zSe S z e h a e J h u e S S re eT. e r ch c F r3 3 tc e e Ja
Geprüft und für gut befunden von wiſſenſchaftlichen Autoritäten, unter andern

vom Königl. Ober Medicinal Ausſchuß in München.
Specialitäten aus der Fabrik von

A. Rennenpfennig, Halle a/S. gegr. 1852.
GlycerinWaſchwaſſer, ein wirklich reelles Waſchmittel zur Erlangung und

Conſervirung eines weißen Teints, ſowie zur Beſeitigung von HautUnreinigkeiten.
Empfohlen in allen cosmetiſchen Büchern. Flaſche 15 u. 8 Sgr.

Chineſiſches (Silber) HaarfärbeMittel, färbt ſofort und dauernd braun
und ſchwarz dabei iſt es ohne ſchädliche Beſtandtheile, daher ohne jede Gefahr
zu benutzen. Flaſche 25 u. 12 Sgr.

Voorhof- Geest zur Belebung und kräftigen Anregung der Haarwurzeln,

r ſicher r r r o r r Haarwuchſes. Da-ei auch ein nie verſagendes Mittel bei Ko merz, Kopfgi Migraine c.inſge ſs n Sgas pfſchmerz, Kopfgicht, Migraine e
Dentifrice universelle, jeden rheumatiſchen und örtlichen fortſtillend. à Flacon 5 Sgr. ſy e Zabrlehmen je
Dr. Richters electromotorische Zahnhalsbänder um den Kindern das

Zahnen zu erleichtern. à 10 Sgr.
Flüſſiger Cryſtall Leim zur directen Anwendung in kaltem Zuſtande zum

Kitten von Porzellan, Glas, Holz, Papier, Pappe u. ſ. w. unentbehrlich
für Comtoire und Haushaltungen. à Flaſche 5 u. 3 Sgr.

Das langjährige gute Renommee der Fabrik und der immer ſich vergrößernde
Abſatz derſelben, bürgen für die Güte dieſer Artikel, welche echt zu kaufen ſind beiOtto Schultze, Buchbinder, Gotthardtsſtraße. r ars n

Schweinefleiſch wird ſorgfältig und billig auf Trichinen unter
ſucht in der Stadtapotheke.

Capitalien von 100 bis 30,000 Thlr.

ebr. Wiegand.
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Nure zum billigen Laden

Marktplatz 51 a. H. G. Marktplatz 51 a.
Jn der vergangenen Woche hatte ich Gelegenheit, von einem Fabrikanten den Reſt ſeines Waaren

beſtandes zu übernehmen da die Fabrik übergeben, wurden mir die Waaren bedeutend unterm Fabrik
preiſe verkauft und bin ich im Stande, feine einfarbige Kleiderſtoffe, ſowie ſämmtliche, ins Manufactur-
waarenfach einſchlagende Artikel zu enorm billigen Preiſen abzugeben. Als Beweis diene nachſtehender

reis- Conrant:
840 Stück geſtrickte wollne Vnterjacken von 24 Loth an, die früher 27 Sgr. gekoſtet, jetzt 15 Sgr, bis 42 Loth ſchwer, die
früher 1 Thlr. gekoſtet, jetzt nur 28 Sgr., Walkkjacken von 272, Sgr. an bis zu den ſchwerſten 15 Thlr., Seelen-
wärmer von 9 Sgr. an, Shawles in allen Größen von 2 Sgr. an, Panchons in allen Farben von 6 Sgr. an, Socken
z Paar 6 Sgr., Vnterhosen à Paar 15 Sgr., Leimewancl, Schleſiſches, Bielefelder, Thüringer und Zittauer Handgeſpinnſt,
Berliner Elle von 3 Sgr. an, halber Meter 28, Sgr., Kleiderstoffe in allen Farben, das Kleid von 13, Thlr. an bis zu den
feinſten in Rips und Alpacca, die Robe 3/, Thlr., waſchechte Eilenburger Kattune, halbe Meter 22, Sgr, Giüngham, derbe
Waare, à Elle 3 Sgr., halber Meter 2 Sgr., Barchent à Elle 3 Sgr., halber Meter 3 Sgr., Futterzeunge, Hand-
tücher, Tischtüöcher, Shawltücher, auffallend billig, blaugedruckte Schürzen, breite Reinleinen à Stück
9 Sgr. Waschentücher, 3 Stück 6 Sgr., RIaudruck, Mofrée. fertige Hemden, Bettzeuge, shürting,
Piqueé, Stangenleinwand, Beiderwand, Watte, Tisch- und Kommodendechken und verſchie-
dene andere Artikel zu wahren Spottpreiſen.

Das geehrte Publikum von Merſeburg und Umgegend wird erſucht, ſich von der Güte und Billigkeit der Waaren zu überzeugen
und ſich nur nach dem billigen Laden

Markt 51a. von G. Koſterlitz
zu bemühen.

B. Wigexverkäufer erhalten batHin Wie Ha Gvorzügliche Parfümerien und Toilette- Artikel. als:
Vegetabilische Ricinusöl Pomade, Amerikaniſche Haarfärbe- Tinctur,

reelles ausgezeichnetes Mittel gegen Ausfallen und Ergrauen nach amerikanischen Recepten verfertigt, um Kopf- u. Bart-
der Haare, welche durch Anwendung dieser Pomade weich haar, ohne Nachtheil für das Haar und die Haut, dauernd braun
und glänzend werden. oder schwarz zu färben.Preis à Büchse 5 Sgr. Preis à Carton mit 2 Flacons 15 Sgr.
Pegetabiliſche Maiwuchs- Erxtract Pomade, Raarstärkungs- Fluidum,

aus frischem Anwuchs der Nadelhölzer bereitet, anerkanntes bewährteste Tinctur zur Gewinnung eines volln, Kkräftigen,
Nittel zur Beförderung des Haarwuchses und Verhinderung des chönen Kopf- und Barthaares, sowie zur Erhaltung der na-

Ergrauens, so Wie zur Beseitigung der für das Haar so schäd- tärlichen Farbe des Haares bis in das späte Alter.

lichen Schuppenbildung. Preis Flacon 15 Sgr. Flacon 7 Sgr.Preis à Büchse 7 Sgr.le Orientaliſches Perlen-Zahnpulver,GlIycerine- Gold Cream- Seife, ätzur Beseitigung spröder und aufgesprungener Haut und aller unübertreff liches Mittel, um den Tähnen ein glänzendes, blendend
weisses Ansehen zu geben.Hautunreinigkeiten, wie Sommersprossen, Finnen etc.g ß Preis à Dose 73 Sgr.Preis à Carton (5 Stük) 72 Sgr.

ine-Schönheits-Sei Aromatische Schwefel- Seife9 ly cerine-s ch n eitsSe ife zu Beseitigung aller Arten Hautkrankhbeiten, Aussehläge und
zur Conservirung der Haut und zu deren Schutze gegen die
schädlichen Einflüsse der Temperatur, sowie zur Erzielung Fleehten und Zzar Reinbaltuns des Kopfes von Schuppen.

eines chen. Weiebon Toipts. n e e sich sehr bald der wohl-i üek 3 rätige Erfolg dieser Schwefelseife.Preis à Paquet (5 Stück) 75 Sgr. 1 Stück 5 Sgr rreis à Paquet (2 Stüeh) 8 Sgr.
Veéritable Eau de Lys (Iilienmilch), Universal Fleckenwasser,

mit bestem Erfolge angewandtes Mittel zur Erzeugung und
ints, tugleich um alle Arten Flecken von Butter, Talg, Harz, Stearin, Siegel-Erhaltung eines zarten ung Plendond. woissen Teints Inglei oben lack, Theer ete aus allen Stoffen, als Wolle Baumwolle,

i de e gele gelben Flecken und anderen Selde d Leinen, n entfernen, ohne gegen Sachtben In die
betreffenden Stoffe.Preis I Flasche 15 Sgr. i Vlasebe 71 Sgr. preis Flacon 8 Sgr. M Flacon L Sgr.

Poudre de Riz (Reismehl), Motten-Patchouly,zur Verschönerung und Verfeinerung der Haut, welche durch
Frottirung mit diesem Reismehl eine natürliche jugendliche wirksamstes Mittel zur Vertilgung der Hotten und Conservirung

Frische erhält. der Winterkleidungsstücke gegen Mottenfrass.Preis I Schachtel 5 Sgr. Schachtel 23 Sgr. Preis h Flacon 5 Sgr. Flacon 21 Sgr.
Alleiniges Lager obiger Artikel befindet sich in Merseburg, bei Herrn

Heinrich Schau J Entenplan und Burgstrasse.
Emser Pastillen Dr. mecl. VIükler ans Berlingegen Catarrhe, Verschleimung, Halsweh ete., iſt am Sonnabend den 16. und Sonntag den 17. Nov. in Halle a/S.

Kissinger Pastillen im Hotel zum goldenen Ring für Gicht-, Hämorrhoidal-
gegen Verdauungsbeschw., Bleichsucht, Blutleere, und ſolche Kranke zu ſprechen, die an Magenkrampf und

Friedrichshaller Pastillen Schwäche leiden
Dr. de Wonglüa's hellbraunergegen Nagensäure, Aufstossen, Verstopfung,

Krankenheiler Pastillen S daageghgegen Seropheln, Haut und Drüsenkrankheiten, o Aue II
in plombirten Schachteln und Flacons mit Gebrauchs Anweisung ausschliesslich für den medicinischen Gebrauch zuhbereitet.
p 30 Kr. 8 Sgr., nur echt auf Lager in Mers eburg bei Hof- Verkauf in Originalflaschen. Niederlage in Merseb urg bei
Apotheker Th. Schnmabel, sowie in fast sämmtlichen Apothe- Gustav Elbe. Generaldepot für Deutschland und die
ken Deutschlands. Schweiz bei J. W. Becker in Emmerich a. Rhein C. 1143.

S



1. Januar 1873 gekündigt:

Früher gekündigt und deshalb zinslos:
Berlin Potsdam Magdeburger 5 Prioritäten
Rheinische 4 (garantirt
Preuss, 5 Anleihe von 185
Norddeutsche 5 Schatz-Anweisungen,

Realisirung der genannten EKſfecten empfehle.
Merseburg, m November 1872.

ne r-- W mm
e J

222. Dom.

Norddeutsche Bunclesanleihe von 1870
ist zur Rückzahlung Per I. Januar 1873 gekündigt, wird aver schon jetzt zum Parj-
COuUrSe zuzüGlich der laufenden Zinsen eingelöst; ferner süncl

Wilhelmsbahn (Cosel Oderberger Prioritätem) Von 1856 u. 1866,
Brieg Neisse-Prioritäten von 1858 u. 1867.

e L
Es
den Nam
der Ehre,
ſtrebt.

den 24.zur Rückzahlung per

Perſon, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge Ert. a 3.

goldenen

Die e
eſigerbe Mer

Mehr

er 1. Juli 1872, Conewesene) per 1. October 1871, o
per 1. Juli 1872,

Sonnt

Worauf ich meine Geschäftsfrennde aufmerksam mache, indem ich meine Dienste zur

P 1 VoFriedrich Schultze, Bankgesenar.
J l FeRegenſchirme

J T Merin den verſchiedenſten Stoffen erlaube mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Reparaturen und neue Bezüge fertige ſchnell und billig.

EBrrvum Veülimg. Dom 222.
Von BRremen nach Wewyorlk wird am 28. November expedirt der eiſerne T r

Schraubendampfer 1. Klaſſe Smieckt, Capt. Dannemann. einladet
S Paſſage-Preiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Ert. 90, II. Cajüte Ert. a 50, Zwiſchendeck Ert. a 45 für

Premer Dampſfſchifffahrts- geſellſchaft. Sonntag
Der Vorſtand Sedenburg Vendkt u. Co. in Bremen. un

Die Rennenpfennig'schen
approbirten Hähneraugen Pflästerchen ſind vor wie nach nur allein
echt zu haben à Stück 1 Sgr. beim Buchbindermſtr. Otto Schultze,
Gotthardtsſtraße.

S Jm Intereſſe der Eltern
alten wir ſtets Lager von dem berühmten Ernährungsmittel Wre Kinder jeden Alters, den Timpe'“ſchen Kraftgries, und

zwar in Paqueten à 8 und 4 r Derſelbe iſt von den größten Auto
toritäten der Medicin als her und zweckentſprechend derart

daß jeder Zweifel ſchwindet.belobt, dog er Se Guſtav Elbe, Merſeburg.
F. H. Langenberg, Lauchſtädt.
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Auch zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte empfehle
ich meinen Halleſchen Honigkuchen im Ganzen und
einzeln. Wiederverkäufer 16 Sgr. Rabatt.

Hermann Schäfer
Neumarkt a. d. Brücke.

Anſchätzbares erprobtes Heilnahrungsmittel bei
Athembeſchwerden. e

An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin.
Wallbach, 4. April 1872. Von dem Tage ab, wo ich Jhre

Malz Chocolade gegen meine Athembeſchwerden anwandte, verloren ſich
alle damit verbundenen Uebel, der Huſten die Bruſtſchmerzen.
Chr. Lind.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Gebrüder Hupe,
Preuhergaſſe 51Le.,

erlauben ſich auch in dieſem Herbſte einem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige zu machen von ihrem aſſortirten Woll-
waaren- Geſchäft in FIlanell, Molton, Teppich-
zeug Sophadecken, Pferdedecken weiß-
wollne Bettdecken, ſowie auch Kutzen (Doppel-
decken) in weiß und auch farbig. Auch Lama zu
Kleidern, fertige Gesundheits Hemden, wollne
Jacken und Vnterbeinkleidder zu äußerſt billigen
Preiſen.

Um gütigen Zuſpruch bitten ergebenſt
Gebräder Macpe,

Preußergaſſe 51 C.

Ohne Mediein.

Brust- und Lungenkranke
finden auf naturgemässem Wege selbst in ver-

2weifelten und von den Aerzten für unheilbar er-
klärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens

ohne NMecdicin.
Nach specieller Beschreibung der Krankheit Nähe-

I res brieſt. durch
Dir. J. H. Fickert, Berlin,

Wall Strasse No. 23.

ſehr günſ
Behandl

zubilden.
Expeditic

Ohne Medicin. 1

ren on

J s 5

Ohne Modiein.

Stenogr. eDer Vorſteher des hieſigen Stolze'ſchen Stenographen Vereins
wird am 22. d. Abends 8 Ahr, einen Curſus in der Ste- und fin
nographie eröffnen zu welchem Anmeldungen bis zum genannten der Bri
Tage Hältergaſſe 661. entgegen genommen werden, wo guch Köppe
die Bedingungen eingeſehen werden fönnen. u

Gleichzeitig wird bemerkt, daß das Stolze'ſche Syſtem eineweſentliche Vereinfachung erfahren hat, wodurch die Dauer de gan- Wogen

zen Curſus nur 12--14 Unterrichtsſtunden umfaßt. Ein
Nach Beendigung des Unterrichts wird jedem Theilnehmer zur t

weiteren practiſchen Ausbildung günſtige Gelegenheit geboten Eu
e e SAugarten. VoSonnabend den 16. d. M. von Abends 7 Uhr ab Salzknochen. Ge

eeeeereee- S. Weblan ältere J
7 reKrebs's Reſtauration.

Sonnabend den 16. d. M. Abends 6 Uhr Salzbraten, ſowieSonntag den 17. d. M. Gänſebraten nebſt friſchen Plan ren

hierzu ladet und ein F. Krebs, banni
Wenzels Reſtauralion.

Sonnabend den 16. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salz
wozu freundlichſt einladet

m e en VeFeldſchlößch en. urg ei
Sonntag den 17. d. M. ladet zur Kleinkirmeß bei Ar

vergnügen von Nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein

Bleier. wurdeVFriäüsche Pfannenkuchen,.
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Kirmess ganz ergebenſt ein r.Für eine Buchbinderei in Halle a/S. wird ein Lehrling unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort geſucht. Demſelben wird bei guter

zubilden.

Es wird die Errichtung eines Denkſteines in hieſiger Stadt mit
den Namen der aus derſelben in den letzten Kriegen auf dem Felde
der Ehre, für König, Kaiſer und Vaterland gefallenen Krieger ange-
ſtrebt. Zur Beſprechung darüber iſt am Todtenfeſt-Sonntage
den 24. November d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Gaſthofe zum
goldenen Arm hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung anberaumt.
Die für das Unternehmen ſich intereſſirenden Bürger und Einwohner
hieſiger Stadt werden hiermit eingeladen.

Merſeburg den 14. November 1872.
Mehrere Bürger und Einwohner hieſiger Stadt.

(Folgen 77 Unterſchriften.)

Conſum- Verein zu Merſeburg, e. g.
Generalversammlung

Sonntag den 17. November 1872, Nachmittags 4 Ahr,
im Saale des Rathsékellers.

Tagesordnung
1) Vorlegung des Rechnungs Abſchluſſes pro III. Quartal 1872,

Bericht der Reviſoren und Decharge-Ertheilung.
2) Feſtſtellung der Dividende und Vertheilung derſelben.
3) Anſchaffung eines eiſernen Geldſchranks.

Merſeburg, den 14. November 1872.
Der Verwaltungsrath

des Conſum- Vereins zu Merſeburg, e. G.
J. Zichtler, Vorſitzender.

Se nhae..Sonntag den 17. November Tanzmufik, wozu ergebenſt

einladet F. A. Voigt.Zur Kirmeß
Sonntag den 17. und Montag den 18. November ladet freundlichſt

ein F Röſer, Röſſen.Zur Kirmeß in Knapendorf.
Sonntag den 17. und Montag den 18. November ladet zur

Tanzmuſik ganz ergebenſt ein F. Fritzſche.

Sonntag den 17. und Montag den 18. November ladet zur
Fr. Donath.

Behandlung Gelegenheit geboten, ſich in dieſem Fache tüchtig aus-
Adreſſen unter S. 393. werden durch die Annoncen

Expedition von Haaſenſtein Vogler in Halle a/S. erbeten.

Mehrere Tiſchler
finden bei gutem Verdienſt Beſchäftigung in der PianoforteFabrik
von F. Hänel S Sohn in Naumburg a/S.

Arbeiter werden geſucht
und finden ſolche ſtets dauernde und lohnende Beſchäftigung auf
der Braunkohlengrube Pauline bei Dörſtewitz beim Oberſteiger

Köppel daſſelbeEin gewandter Kutſcher wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Wochenlohn von 3 bis über 4 Thlr. und Koſt.

E. Krauſe, Lohnkutſcher.
Ein in der Küche erfahrenes Mädchen wird zu Neujahr geſucht.

R. Anw. Grube, Markt Nr. 18.
Clara Glaß.Ein Dienſtmädchen ſucht

Vorſtadt Neumarkft 915. e eGeſucht wird ſofort zur Leitung einer kleinen Wirthſchaft eine
ältere Perſon zu erfragen bei Hrn Wieſe.
2 3 Mann zum Rohrſchneiden werden geſucht von

A. Kurth.
Ein im Nähen geübtes Mädchen findet Beſchäftigung Jo-

hannisgaſſe 39. e eS. 7 800 Thlr. werden von einem pünkktlichen Zinszahler
ſofort oder zu Neujahr auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht.

Waan beliebe gefällige Offerten bei Herrn G. Lots nieder
zulegen.

Verloren.
Vergangenen Dienstag Abend iſt von Schladebach bis Merſe

burg eine Schrotſäge verloren worden gegen Belohnung abzugeben
bei Aug. Franke, dem Krankenhauſe gegenüber.

e Verlorenwurde ein Bund Schlüſſel, an einem Holz befeſtigt, in der Burg-
ſtraße oder Mälzergaſſe; abzugeben bei

Guſtav Lots.

J 32453m m -JWWW&
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Eine goldene Broche nebſt ſchwarzer Sammetſchleife iſt vom

Herzog Chriſtian durch die Rittergaſſe bis zum Schulplatze verloren
gegangen.
Exped. d. Bl.

Um gefällige Rückgabe des am 11. d. M. in der I. Bürger
ſchule vertauſchten Regenſchirms wird gebeten.

Dießner, Unteraltenburg 736.
Jn meiner Bagatelproceßſache wider den Arbeitsmann Bern

hardt Stollberg hat derſelbe wegen 7 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. am
18. October d. J. den Manifeſtationseid beim hieſigen Kreisgericht
geleiſtet. F. W. Manig, Schneidermeiſter.

Berichtigung.
Jn dem Referate über die Schwurgerichts Verhandlungen zu

Naumburg vom 6. November a. c. (ſ. Beilage zum 90. St. des
Merſeburger Kreisblattes) iſt der des Mordes an ſeinem Vater an
geklagte Friedrich Wilheim Großpetſch als aus Schkopau gebürtig
angeführt. Es wird hiermit erwidert, daß der 2c. Großpetſch weder
von hier gebürtig, noch hier wohnhaft, ſondern in Merſeburg orts-
angehörig iſt.

Schkopau, den 12. November 1872.
Der Ortsvorſtand.

Keck.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme während
der Krankheit unſeres Mannes und Vaters, des Tiſchlermſtrs. Ed
win Coja und bei deſſen Begräbniß unſern verbindlichſten Dank.
Möge unſer himmliſcher Vater Allen ein Vergelter ſein.

Wittwe Coja und Kinder.
Das Geſchäft meines ſel. Mannes ſetze ich fort und bitte, das

demſelben geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſen.
Wittwe Friederike Coja.

Dank.
Herzlichen Dank allen denen, die unſern jüngſten Sohn und

Bruder Ernſt nach ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten und trugen,
auch denen, die ſeinen Sarg ſo ſchön mit Guirlanden Blumen
und Kränzen ſchmückten. Der Herr mag es ihnen vergelten.

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter F. Heiſe.
Am 8. d. M. verſchied unſer lieber Vater, Großvater u. ſ. w.,

der Veteran C. Friedrich Herrn zu Kl. Oſtrau. Es ſind uns an
ſeinem Begräbnißtage ſo viele Beweiſe der aufrichtigen Liebe und
Theilnahme von allen Seiten zu Theil geworden, daß es unſerem
Herzen ſo wohl gethan hat und wir uns gedrungen fühlen, unſern
tiefgefühlteſten Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen. Vor Allem
danken wir innig den Kameraden des Kriegervereins zu Keuſch
berg, welche den Verſtorbenen auf eine für uns ſo ehrende echt
kameradſchaftliche Weiſe im ſtrömenden Regen zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte trugen reſp. begleiteten es wird uns für immer in dankbarſter
Erinnerung bleiben.

Kl. Oſtrau, den 12. November 1872.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 25. Sonntage nach Trinitatis (17. November) predigen
Vormittags: Nachmittage

Domkirche Hr. Diac. Jahr. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 28 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Bibelſtunde: Dienstag den 19. November Abends 6 Uhr gehalten vom
Herrn ConſiſtorialRath Leuſchner im Saale der erſten Bürgerſchule.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Nachrichten.
Die in den letzten Nachrichten gemachte Mittheilung, daß der

Knabe F. durch Armbruſtſchießen andere Kinder in's Auge geſchoſſen
hat, iſt dahin zu berichtigen, daß F. nicht der Schießende geweſen
iſt, ſondern durch einen unglücklichen Zufall die Verletzungen ſtatt
gefunden haben.

Durch die Wucht des uns überraſchten Schnees iſt in den An
lagen nicht unerheblicher Schaden durch Holzbruch entſtanden, na
mentlich ſind viel Tannen umgebrochen.

Der plötzlich eingetretene Winter und namentlich die durch den
großen Schneefall entſtandene ſchlechte Communication machte auf
den letzten Markttag einen erheblichen Eindruck. Auf dem nur
ſpärlich beſuchten Wochenmarkte wurde für das Stück Butter 10
Sgr. und für das Mandel Eier 11 Sgr. gefordert.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt: d
Jn Folge des Ablebens des 2. General Commiſſions Boten

Chriſtian Müller zu Merſeburg iſt der ſeitherige 3. General-Com-
miſſionsbote Becker zum 2., und der bisherige Trompeter im
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. Friedrich Müller zum
3. General-Commiſſionsboten daſelbſt ernannt worden.

Stenographie
Bei den großen Fortſchritten der neueren Zeit auf allen Ge

bieten menſchlichen Wiſſens und menſchlicher Thätigkeit vermag un
ſere Currentſchrift nicht mehr überall zu genügen. Mehr und mehr

Der Wiederbringer erhält 1 Thlr. Belohnung in der
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macht ſich deshalb das Bedürfniß einer kürzeren, einer ſtenographi-
ſchen Schrift geltend, welche als Hülfsmittel des Verkehrs an die
Stelle der Currentſchrift treten kann und welche außer zum wort-
getreuen Nachſchreiben öffentlicher Reden vor Allem auch geeignet
iſt, in der Correſpondenz und bei Aufzeichnungen zum eigenen Ge-
brauch verwendet zu werden.

Da die Kürze der Schrift auf verſchiedene Weiſe erreicht werden
kann, ſo iſt es erklärlich, daß ſelbſt für ein und dieſelbe Sprache
im Laufe der Zeit verſchiedene Syſteme der Stenographie aufgeſtellt
worden ſind. Unter den Syſtemen der deutſchen Stenographie ver-
dient dasjenige von Stolze ſowohl wegen ſeiner wiſſenſchaftlichen
Begründung und leichten Erlernbarkeit, als auch wegen der Hand
gerechtigkeit ſeiner Züge und beſonders wegen der mit der größten
Kürze verbundenen Genauigkeit und Vollſtändigkeit der Bezeichnung
vorzugsweiſe empfohlen zu werden, welche letzteren Eigenſchaften,
z. B. dem Gabelsberger'ſchen Syſtem abgehen.

Hierzu ein klarer Beweis:
Der leitende Gedanke der von Gabelsberger angewandten ſo-

genannten „logiſchen Kürzungen“, die theils als Wort, theils als
Satzkürzungen auftreten, beſteht darin, daß dasjenige, was aus dem
Ganzen des Wortes oder Satzes ſich nothwendig ergänzt, dasjenige,
was durch den ſtellvertretend geſetzten Theil des Wortes oder Satzes
errathen werden kann, weggelaſſen wird. Es werden alſo, beiſpiels
weiſe, Flexions- und Compoſitionsſilben weggelaſſen (die beid. neu.
Thürm. die beiden neuen Thürme; Dankkeit Dankbarkeit u.
ſ. w.), oder aber, vorausgeſetzt, daß die Ergänzung ſich von ſelbſt
macht, auch Stammſilben (z. B. Fremdkeit S Fremdartigkeit), es
werden ferner im Satze ganze Wörter entweder blos durch Form-
theile oder blos durch Stamigtheile, oder endlich durch Beides nicht
ſowohl geſchrieben als indicirt (der Adler t. hoch S der Adler fliegt
hoch das o. Heer aus dem Lager S das Heer zog aus dem Lager
u. ſ. w.); es werden in weiterer Ausdehnung des angegebenen Prin-
cips ſelbſtverſtändliche Wörter geradezu übergangen (z. B. Wenn
ſagſt S Wenn du ſagſt).

Hiernach bedarf es keiner weiteren Unterſuchung, daß dieſe Me
thode, deren practiſche Sicherheit zu beſtreiten iſt, direct zur Begriffs
ſchrift, wenn auch zu einer negativen, weglaſſenden, zurückführt.

Ueber das Syſtem von Arends, welches ſchon zu verſchiedenen
Malen aufgetaucht und deſſen Anhänger auch in neuerer Zeit wieder
Lebenszeichen von ſich gaben, von dem man aber wegen ſeiner be
liebigen Formeln in praxi nur verſchwindende Spuren wahrgenom
men hat, wird ſpäter eine Abhandlung folgen.

Wie ſehr gerade die Stolzeſche ſtenographiſche Schrift zur wört
lichen Aufzeichnung von Reden, wiſſenſchaftlichen Vorträgen 2c. ge
eignet iſt, beweiſt der bewährte Ruf der nach Stolze's Syſtem ge-
ſchulten ParlamentsStenographen, ſowie die Beſetzung der Dirigenten-
Stellen in den ſtenographiſchen Büreaus für die periodiſch in Ber
lin tagenden 3 parlamentariſchen Körperſchaften.

Den Werth und die Bedeutung dieſer Methode den übrigen
vorhandenen Syſtemen gegenüber hat auch in neuerer Zeit das
Königlich Preußiſche Cultus Miniſterium zufolge der ihm überſandten
25. Auflage des Lehrbuches von der bereits 4000 Exemplare ver
griffen ſind durch Reſcript an den Central Verein in Berlin
mit voller Befriedigung anerkannt, gleichzeitig auch nicht unerwähnt
elaſſen, daß die Sache der Stenographie eine Zeitfrage geworden
ei, der man von Staatswegen die Aufmerkſamkeit nicht länger ver

ſchließen könne.
Wegen ihrer Genauigkeit und Zuverläſſigkeit iſt ſie nicht min-

der dazu geſchaffen, eigene Gedanken in kürzeſter Zeit niederzuſchrei-
ben und im geſchäftlichen, wie im Privat-Briefwechſel, bei Führung
von Büchern u. ſ. w. mit der größten Zeit-Erſparniß verwendet zu
werden. Abgeſehen von dieſen realen Vortheilen, verdient die Stolze'ſche
Stenographie aber auch ſchon als bildendes Lehr-Object die Beach-
tung aller derer, welche den Unterricht leiten und beaufſichtigen, denn
ſie iſt ein in ſich abgeſchloſſenes, auf den Sprachbau gegründetes
Schrift-Syſtem die Auswahl ihrer aus den einfachſten Grundzügen
der Current- und Curſiv- Schrift entnommenen Buchſtaben iſt keine
willkürliche, ſondern eine auf der Lautlehre beruhende. Die Ver-
bindung der Elementar-Züge iſt durch einfache Regeln beſtimmt und
ſchließt ſich aufs engſte den Geſetzen der Sprachbildung an, ſo daß
auf den erſten Blick der Stamm von den Nebenſilben in jedem
Wortbilde auch äußerlich ſich ſcheidet. Der bisherige Unterricht
in dieſer Disciplin hat bewieſen, daß die Erlernung der Stolze'ſchen
Stenographie wahrhaft bildend und anregend auf die geiſtige Ent-
wickelung einwirkt, da ſie eine Einſicht in den Organismus der
Sprache, ſowie in die Grundſätze der neueren Orthographie gewährt,
wie ſie auf anderem Wege nicht mit derſelben Leichtigkeit zu erreichen
iſt. Ein Beweis, daß man bei der Beſchäftigung mit der Steno-
graphie es nicht mit einem ſogenannten Geſchreibſel, ſondern in
Wahrheit mit einem Bildungsmittel zu thun hat.

Natürlich kann man nur als theoretiſcher und practiſcher Sach-
verſtändiger zu dieſer Ueberzeugung gelangen, ſo daß die oft als
Norm hingeſtellten Vorurtheile über dieſe Sache an Glaubwürdig-

keit verlieren. Schluß folgt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 14. November 1872.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feſt, feinſte Qualität höher, 80 86 a bez.
Roggen 1000 Kilo neuer 63 64 a bez.
Gerſte 1000 Kilo feine Chevalier bis 65 2 bez., Landgerſte or-

dinäre und dunkele Sorten unverändert, 57--59 a und 55--57
4 zu notiren.

Hafer 1000 Kilo behauptet, 48--51 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo vergeblich angeboten.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15--16 a bez., Brenn- 10--1

a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez. Langſtroh 50 Kilo 279, J bez.

Die Eiſenbahnen der ganzen Erde. Die Geſammtlänge aller Eiſen
bahnen der Erde wird in der „Geſchichte der Eiſenbahnen“ von Dr. G. Stürmer,
am Schluſſe des Jahres 1871 auf 233,988 Kilometer angegeben, und treffen
hiervon auf Europa 111,909 K. (O, o auf eine Quadratmeile) auf Aſien 8533
K. (O,o10 auf eine Quadratmeile) auf Afrika 1773 K. (0O,os auf eine Quadrat
meile), auf Amerika 109,961 K. (O,„40 auf eine Quadratmeile), auf Auſtralien
1812 K. (O, o auf eine Quadratmeile). Das Eiſenbahnnetz Europa's umfaßte
im Jahre 1830 erſt 245 K., im Jahre 1840: 3057, im Jahre 1850: 23,766
K., im Jahre 1860: 51,544 K. und hat ſich ſeitdem mehr als verdoppelt.

Wie ſich die Bahnlängen in den einzelnen Jahren auf die einzelnen euro-
päiſchen Länder vertheilen, zeigt folgende Tabelle

1830 1840 1850 1860 1871
Deutſches Reich Kil. 469 5856 11089 20980Oeſterreich 121 426 2214 5161 11899Großbritannien 92 1349 10655 16790 24603
Frankreich 32 427 2996 9431 17666Belgien 334 854 1706 3041Niederlande 17 179 588 1616Schweiz S 28 1097 1472Jtalien e 8 426 1800 6378Spanien und Portugal S 28 17166108Dänemart S 30 111 876Schweden und Norwegen S 599 22258Rußland 27 500 1590 13950Türkei und Griechenland 66 1062Nach dem Stande am Schluß des Jahres 1871 kommen auf eine Quadrar-
meile FlächenJnhalt in dem deutſchen Reiche 2,130 K., Oeſterreich 1,00 K., Groß
britannien 4,200 K., Frankreich 1,220 K., Belgien 5,490 K., der Schweiz vo K.,
Jtalien 1,„50 K., Spanien und Portugal O,xeo K., Dänemark I1,z00 K., Schweden
und Norwegen 0O,70 K., Rußland O,a0 K., der Türkei und Griechenland 0O, o K.
Nächſt Belgien und Großbritannien hat hiernach das deutſche Reich das ausge
breitetſte Eiſenbahnnetz.

Eine Gründungsrevue. Der verfloſſene Monat darf ſich, was die
Zahl der neu in's Leben getretenen ActienGeſellſchaften anbetrifft, den glänzend
ſten Gründungsperioden würdig zur Seite ſtellen. Es find im Monat October
folgende Actiengeſellſchaften gegründet reſp. an die Oeffentlichleit getreten

a) Eiſenbahnen.
Grundeapital

1) Oels Gneſen Thlr. 7,750,0002) ZwickauWeida 3,500,0003) Berlin Dresden 10,500,0004) Chemnitz AueAdorf 12,675,000b) Banken.
Deutſche Credit Geſellſchaft Frankfurt a M. 8,000,000

2) Deutſche Rentenbrief-Actien- Geſellſchaft.

3) Herforder Discontoba nd 250,0004) Oſtfrieſiſche Bank 1,000,000e) Baugeſellſchaften.

1) Baieriſche Baugeſell ſchaft 2 2,000,000
2) Oſtend 300,0003) Centralbank für Landerwerb und Bauten, Dresden 22,000,000
4) Cottage Baugeſellſchaft r r 500,0005) Union

6) Baubank Metropol e 500,0007) Frankfurter Hotel Actien- Geſellſchaft 1,200,000
8) Chemnitzer Baugeſell ſchaft. 500,000d) Brauereien.

Dortmunder Brauerei 900,0002) Meißner Felſenkeller 280,0003) Baieriſches Brauhaus Dresde 250,9004 Soecietätsbrauerei zu Plohn
Bergwerke, Hütten.

1) Vereinigte Werke auf Tippelskirchen 850,000
2) Stadtberger Hütte

3) Siegena 1200,0004) Lenne-Ruhr 1,700,0005) Commerner Bergwerksverein 1,500,0006) Karlshütte 250,0007) Stolberger Glashütte 260,000k) Maſchinenfabriken.
Meißener Maſchinenfabri t.

2) Berlin-Anhaltiſche Maſchinenfabri 500,000
3) Chemnitzer Spinnerei- Maſchinenfabrik 1,100,000
4) Sudenburger Maſchinenfabrik 650,000Verſicherungsgeſellſchaften.

1) Veſta, LebensVerſicherungs- Geſellſchaft 200,000
2) Rhenania, VerſicherungsActien- Geſellſchaft 1,000,000

h) Diverſe Branchen.

Tuchfabrik Langenſal za 600,0002) Potsdamer Holzfactorei 500,0003) Kupferberg'ſche Champagnerfabrik 500,0004) Sommerfeld, Tuchfabrik. Fiſcher 400,000
Martini 550,0006) Berliner Spediteur- Verein 350,0007) Actien- Geſellſchaft für Ofenfabrication 500,000

8) Dopp'ſche Hufeiſenfabrik 600,000

9) Rathe
10) Gotha
11) Deutſ
12) Vereir
13) Berlir
14 Silben
15) Hagen
16) Paten
19) Actien
18) Chem
19) Voigt
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9 Rathenower optiſche Jnd. Anſt. 275,00010) Gotha, Salzſiederei
Thlr.

11) Deutſche TabaksAct. Ge ſ. 600,00012) Verein. Stralſund. Spielk. Fabrik 300,000
13) Berliner chem. Prod. Fabrik. 600,000Silberwaaren Fabrik Mosgau 700,000h Hagenauer Spinner i.j6) Patent- Papierfabrik Penigg 1,200,0001 ActienGeſ. für Kunſt und Schönfärberei 230,000

Chemiſche Fabrik Schönebedd 325,00019) Voigtländ. Kammgarnſpinnerei 285,000Es wurden alſo im Laufe eines einzigen Monats 52 neue Actiengeſellſchaften
mit einem Grundcapital von über 70 Millionen Thaler errichtet was einer Lei
ſtungsfähigkeit von beinahe 2 Gründungen pro Tag entſpricht. Zur Erklärung
dieſer faſt unglaublichen Thätigkeit läßt ſich nur wiederholen daß nämlich ein
Theil dieſer Gründungen ſchon ſeit längerer Zeit intendirt war und durch die
mißlichen Geldverhältniſſe gezwungen vertagt wurde. Die Speculation hat un
zweifelhaft „auf Vorrath gearbeitet“ und die günſtigen Verhältniſſe des vergange
nen Monats benutzt, um ihre aufgeſpeicherten reichen Vorräthe an den Markt zu

bringen. n. BhrſenwS Krone und Herrenhaus.„Die Regierung unſeres Königs iſt entſchloſſen die Durchfüh-
rung der bedeutſamen Aufgabe (der Kreisordnungs Reform) durch
alle Mittel, welche die Verfaſſung der Monarchie an die Hand giebt,
zu ſichern.

So verkündet die Rede, mit welcher der Graf von Roon Na-
mens Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs die neue Landtagsſeſſion
eröffnet hat.

Die Ankündigung ſtimmt vollkommen überein mit den mah-
nenden Worten, welche der Miniſter des Jnnern vor der letzten Ab-
ſtimmung über die Kreisordnung an das Herrenhaus richtete.

„Wir ſind von der Nothwendigkeit der Durchführung der Re-
form unter voller Zuſtimmung Sr. Majeſtät ſo überzeugt daß wir
dieſe Aufgabe nicht fallen laſſen, ſondern verſuchen werden, die Lö-
ſung derſelben zu erreichen durch alle Mittel, welche die Verfaſſung
uns geſtattet.“

Namens der Mehrheit des Herrenhauſes wurde hierauf erwiedert:
„Wir ſind entſchloſſen nach unſerem beſten Wiſſen und Gewiſſen
bei Vorlagen, die die Grundverfaſſung unſeres Landes betreffen, die
Grundſäulen des Landes nicht antaſten zu laſſen. Wir ſtehen
ſo, daß uns die Grundverfaſſung des Landes mehr werth iſt, als
ein Miniſterium. Deshalb kann ich Sie nur bitten, ſtimmen
Sie möglichſt einmüthig zur Wahrung der Selbſtſtändigkeit des
Hauſes und mit dem Bewußtſein, daß Sie die Folgen ohne Jhre
Schuld dem Miniſterium allein überlaſſen, gegen den Entwurf.“

Die Mehrheit des Herrenhauſes folgte dieſer Aufforderung.
Sie konnte nach den ausdrücklichen Erklärungen des Miniſters freilich
nicht mehr im Unklaren darüber ſein, daß es ſich bei ihrem Wider-
ſtande nicht um einen Kampf gegen das Miniſterium, ſondern gegen
die beſtimmten Abſichten der Krone handele.

Es war an und fuür ſich befremdlich, aus dem Munde der
Führer der ſtreng conſervativen und monarchiſchen Partei in Preußen
Aeußerungen zu hören, welche die Räthe der Krone von der Krone
ſelbſt zu trennen verſuchen.

Die AltConſervativen, deren entſchiedenſte Vertreter im Herren
hauſe noch heute unter der Fahne und Autorität des berühmten
StaatsrechtsLehrers Stahl vereinigt ſind'), haben bisher in deſſen
Sinn und Geiſt den Unterſchied des monarchiſchen von den parla-
mentariſchen Prinzip und zugleich den Unterſchied des deutſchen von
dem engliſchen Verfaſſungsſtaate grade darin gefunden, daß bei uns
„der Fürſt Recht und Macht habe, ſelbſt zu regieren.“

„Jn Preußen muß der König regieren“, dieſes Wort König
Friedrich Wilhelms IV. iſt als einer der maßgebenſten Grundſätze
preußiſch conſervativer Politik gerade von der ſtreng monarchiſchen
Partei im Herrenhauſe hochgehalten worden. S

„Jn Preußen muß der König regieren“, das hat König Wil-
helm in treueſter Uebung ſeines erhabenen Berufs und mit dem
Bewußtſein höchſter perſönlicher Verantwortlichkeit zum Segen des
preußiſchen und deutſchen Vaterlandes auch ſeinerſeits zur Wahrheit
gemacht, und unter ſeiner Regierung hat die monarchiſche Partei
in Preußen ſicherlich keinen Anlaß, die thatſächliche Geltung ihres
alten Grundſatzes in Zweifel zu ziehen: daß in allen wichtigen
Dingen „die Entſcheidung wirklich vom Fürſten in Perſon ausgehe.“

Nach dieſem monarchiſchem Grundſatze aber muß es, wie Stahl
ſagte, „verpönt ſein, die Regierungsacte ſo zu bezeichnen, als wenn
ſie blos von den Miniſtern ſtatt vom Könige ausgingen.“

Es war daher augenſcheinlich eine Abirrung von dem eigenen
Princip, wenn die Anhänger der ſtreng monarchiſchen Partei nur
von einem Kampfe gegen das Miniſterium ſprachen und es ent
ſprach gewiß nicht dem Sinne Stahls, wenn gegenüber der Verſiche
rung des Miniſters, daß die Regierung unter voller Zuſtimmung
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs mit allen verfaſſungsmäßigen
Mitteln das Geſetz' zu Stande bringen wolle, Seitens eines der Führer
der jetzigen Mehrheit die Aufforderung an das Haus erging, nun
mehr „zur Wahrung ſeiner Selbſtſtändigkeit einmüthig gegen das

Nach dem Tode Stahls haben ſeine Geſinnungsgenoſſen im Herrenhauſe
beſchloſſen zum dauernden Zeichen der Uebereinſtimmung mit ſeinen politiſchen
ehren ihrer Fraction den Namen „Fraction Stahl“ zu erhalten. Die Mit-
lieder derſelben bildeten den Kern und Mittelpunkt der jetzigen Mehrheit des
errenhauſes.
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Geſetz zu ſtimmen“ und „die Folgen dem Miniſterium allein zu
überlaſſen.“

Man kann es von dem Standpunkte der Mehrheit des Herren
hauſes, nach den conſervativen und ariſtokratiſchen Auffaſſungen, zu
deren Vertretung die Mitglieder derſelben ſich auf Grund ihrer per
ſönlichen Stellung, ſowie ihrer ernſten politiſchen Ueberzeugungen
berufen fühlen, vollkommen verſtehen und würdigen, daß ſie in den
bisherigen ländlichen Einrichtungen ein Stück der „Grundverfaſſung
des Landes“ erkennen und dieſe „Grundſäulen“ mit Entſchiedenheit
vertheidigen zu müſſen glauben. Sie mögen dabei großentheils auf-
richtig und tief davon durchdrungen ſein, daß ſie in Wahrheit „nicht
gegen die Krone opponiren, ſondern nur gegen das, was auch die
Krone ſelbſt ſchwäche.“

Je tiefer und unüberwindlicher hiernach der Gegenſatz und Wi-
derſpruch der Ueberzeugungen iſt, in welchem ſich die jetzige Mehr
heit des Herrenhauſes mit der Krone in Bezug auf die Bedürfniſſe
und die Aufgaben dieſer Zeit befindet, je mehr aber die Regierung
des Königs ihrerſeits von der Nothwendigkeit durchdrungen iſt, ge
rade jetzt die lange vorbereitete Reform der ländlichen Grundverfaſſung
zur Durchführung zu bringen, deſto unabweislicher tritt an die Re
gierung die Pflicht heran, von allen ihr nach Verfaſſung und Ge
ſetz zuſtehenden Mitteln Gebrauch zu machen, durch welche die Macht
des Widerſtandes im Herrenhauſe ſelbſt überwunden werden kann.

Die Regierung hat zunächſt, um eine ſofortige erneute Bera
thung der Kreisordnung zu ermöglichen, die vorige Seſſion geſchloſſen
und eine neue Seſſion berufen.

Aber die wiederholte Berathung im Herrenhauſe würde kaum
zu anderen Ergebniſſen führen, wenn die bisherige Mehrheit ihr
Uebergewicht im Hauſe behauptete.

Die Erwägungen der Regierung müſſen deshalb auf die Mittel
gerichtet ſein, durch welche ſie ihren Auffaſſungen und Abiichten eine
durchgreifendere Geltung im Hauſe zu verſchaffen im Stande iſt.

Es kommt dabei vorzugsweiſe die dem Könige zuſtehende Be
fugniß in Betracht, Mitglieder des Herrenhauſes auf Lebenszeit aus
Allerhöchſtem Vertrauen zu ernennen. Jndem dieſe Befugniß bei
Errichtung des Herrenhauſes der Krone ohne jede Einſchränkung ein
geräumt wurde, war es die allſeitig ausgeſprochene Abſicht, der Re
gierung des Königs jeder Zeit eine Einwirkung auf die Zuſammen
ſetzung und Stellung des Hauſes zu ſichern.

Stahl ſagte, als es ſich zuerſt um die Neubildung der Erſten
Kammer handelte:

„Jn der Erſten Kammer muß ein Element ſein, das König-
lichen Urſprungs iſt, das dadurch eine natürliche Pietät gegen die
Krone hat, daß ein Vermittelungsband zwiſchen König und Volks
vertretung iſt. Die ganze Volksvertretung dem Königlichen Ein
fluſſe zu entziehen, iſt antimonarchiſch.“

Gegenüber den Bedenken gegen eine weſentlich ariſtokratiſche
Kammer aber ſagte Stahl weiter:

„Mit der parlamentariſchen Macht der Ariſtokratie gegen die
Krone hat es keine Noth. Es iſt in dem dreijährigen Laufe un
ſerer Verhandlungen nicht ein einziges Mal erreicht worden, eine
conſervative Majorität gegen die Regierung zu führen, ſelbſt da, wo
die bedeutendſten Intereſſen der betreffenden Stände betheiligt waren.

„Sollte dies aber für die Zukunft zu befürchten ſein, ſo liegt
das hinreichende Mittel für den König darin, unbegrenzt lebens-
längliche Mitglieder zu ernennen.“

So ſteht denn die Krone nach dem Wortlaute und dem Geiſte
des Geſetzes das unbegrenzte Recht zu, neue Mitglieder aus Aller
höchſtem Vertrauen in das Herrenhaus zu berufen, um zu Gunſten
der Durchführung wichtiger Maßregeln einen Einfluß auf die Ent
ſchließungen des Hauſes zu üben.

Die Regierung des Königs hat zunächſt ausgeſprochen daß ſie
entſchloſſen ſei, die Durchführung ihrer jetzigen bedeutſamen Aufgabe
durch alle Mittel, welche die Verfaſſung der Monarchie an die Hand
giebt, zu ſichern.

Sie wird ihr verfaſſungsmäßiges Recht und ihre ernſten Pflich-
ten in dieſer Beziehung in dem Bewußtſein üben, daß es ſich, auch
über die zunächſt vorliegende Frage hinaus um die Gewähr einer
ſtetigen und harmoniſchen Entwickelung der Preußiſchen Monarchie
überhaupt handelt.

Wenn die bisherige Mehrheit des Herrenhauſes aber durch die
Maßnahmen der Regierung überwunden wird, ſo wird ſie ſich mit
dem Ausrufe monarchiſcher Treue und Hingebung ihres Führers
Stahl tröſten dürfen:

„Wenn wir heute erliegen, ſo erliegen wir der Regierung
Sr. Majeſtät, und wir werden, da ſich darin die Macht der Re
gierung Sr. Majeſtät bewährt, ſelbſt unſere Niederlage als einen

Triumph feiern.“ (Prov. Correſp.)
Die Opfer des Kriegs s

Novelle von A. Bitter.
(Fortſetzung.)

Ein zerſtreuter Trupp erſchöpfter, bis zu einem Bilde des Jam
mers abgeriſſener franzöſiſcher Mobilen ſchleppte ſich mühſam, meiſt
mit nackten wunden Füßen aus deren Sohlen das Blut träufelte,
der Schweizer Grenze zu. Unter dieſem Trupp befanden ſich Rolland



und Claude. Der ehemalige afrikaniſche Soldat gab ſich immer
noch ſichtliche Mühe, eine ſtramme, ungebeugte Haltung zu be
wahren, während er ſeinem jüngern Genoſſen der jeden Augen
blick einzuſinken drohte, mit dem einen Armen ſtützte, und die an
dere Hande noch feſt und trotzig die Büchſe feſthielt.

Es war während der Nacht ſo halbes Thauwetter eingefallen
die tiefe Schneedecke, mit welcher der unebene Boden bedeckt war,
war jetzt erweicht und ließ Roß und Mann bis an die Weichen in
ihre ſchlüpfrige Maſſe einſinken. Ein Vorwärtskommen gehörte da
zu einer faſt unmöglichen Aufgabe für die zum Tode erſchöpften,
von Hunger gepeinigten Krieger, und dennoch vorwärts mußten ſie,
rn hinter ihnen drohte unerbittlich ſchmähliche Gefangenſchaft oder

od.

„Laß mich liegen, Onkel Rolland,“ ſtöhnte Claude Jullion,
nach einer letzten ſchier übermenſchlichen Anſtrengung, ſich aufrecht
zu erhalten matt auf eine Knie niederſinkend. „Laß mich liegen,
Onkel, und rette Dich ſelbſt. Jch kann nicht mehr, und ich will
lieber auf dem Flecke mich tödten laſſen, als nur noch zehn Schritte
mich weiter ſchleppen.“

Rolland wollte indeß von ſo etwas nichts hören. Wie zu einem
letzten, bis auf's Aeußerſte aufgeſparten Mittel greifend, zog er die
jetzt ſo ziemlich bis auf den letzten Viertheil geleerte Rumflaſche aus
dem Torniſter, und hielt ſie dem verzweifelnden Neffen an den Mund.
„Trink, mein Junge, trink,“ ſagte er mitleidig drängend. „Da iſt
noch Oel, um Dein Gehwerk für einen Moment wieder geſchmeidig
zu machen. Aushalten! heißt s heute, und nicht zuſammenknicken
wie ein ſchwaches, zaghaftes Weib. Muth, Junge, in einer Vier-
telſtunde iſt die Schweizergrenze erreicht, und haben wir die einmal
überſchritten, ſo können wir gemächlich von unſern Strapazen aus-
ruhen.“t Jn dieſem Augenblicke krachte in kleiner Entfernung hinter den

beiden treuen Kampfgenoſſen ein vereinzelter Schuß.
„„Mille tonnères fluchte Rolland, „was ſoll das heißen

Das kommt nicht von den Preußen Wie er dieſes ſagte, fing der
alternde Mann an wie ein Trunkener zu taumeln. Er fühlte ſich
in den Rücken getroffen aber mit eiſerner Willenskraft hielt er ſich
auf den Beinen und wendete ſich herum, um nach dem meuchle-
riſchen Schützen zu ſpähen. Mit einer gedankenſchnellen Bewegung
riß er ſein Gewehr an die Backe der Schuß knallte und ein
greller Aufſchrei antwortete ihm, als wärs ſein Echo.

„Ho, ho, Pierre Baché!“ murmelte Rolland triumphirend, „das
heißt man ſchnell ſeine Rechnung wett machen, nicht wahr? Claude,
mein Junge, jetzt kann ich Dir auch nicht mehr weiter helfen,“
ſetzte er langſam ſich auf die Kniee niederlaſſend, mit ſeltſam heiſerer
Stimme hinzu. Mit mir iſt's aus der Schurke hat zu gut ge-
troffen, obſchon es wahrſcheinlich eher Dir als mir gegolten. Mach',
daß Du weiter kommſt, mein armer Burſche, das Gebrumme der
Kanonen hinter uns wird immer unheimlicher. Reich mir die Hand,
mein Knabe, es iſt für's letzte Mal.““

Claude hatte in ſeiner Erſchöpfung von dem ganzen blutigen
Vorgang kaum etwas bemerkt. Seine Kräfte hatten ihn ſo ſehr
verlaſſen daß ſein Zuſtand an Stumpfſinn grenzte. Erſt jetzt ſchaute
er aufmerkſam in das allmälig erbleichende Antlitz ſeines väterlichen
Beſchützers und bemerkte den Blutſtrom, der aus deſſen Schulter
rieſelnd den Schnee färbte.

Mit einem wilden Aufſchrei des Jammers wollte er ſich über
ſeinen Freund werfen. Rolland aber wies den Jammernden mit
einer letzten energiſchen Bewegung der Hand zurück. „Mach', daß
Du fortkommſt,“ ſagte er mit brechender Stimme grüß' mir un
ſere Weiber und die Kleinen, wenn Du je mit ihnen wieder zuſammen-
kommſt. Vor Allem aber vergiß nicht meine Börſe zu Dir zu
nehmen; ſie kann Dir und Deinen Kameraden drüben in der Schweiz
von Nutzen ſein.“ Die Züge des Sterbenden verdunkelten ſich;
ein Ausdruck des Schmerzes und des Zornes trat auf denſelben
hervor. „Das war noch das Härteſte von Allem ſtöhnte er mit
ſchon brechenden Blicken „nicht ſterben zu können von der ehrlichen
Kugel eines Feindes im ehrlichen Kampfe, ſondern verenden zu
müſſen an dem meuchleriſchen Schuſſe eines Schuftes, der den fran
zöſiſchen Namen ſchändet.“

Das waren Rollands letzte Worte. Lang ſtreckte er ſich aus,
und ſeine Augen brachen ohne daß ein hörbarer Seufzer ſich ſeinen
erbleichenden Lippen entrungen hätte.

Der wirre, wüſte Strom der flüchtenden Franzoſen wälzte ſich
weiter. Starr und unbeweglich, die Rumflaſche in der Hand, ſtand
Claude neben der Leiche ſeines Oheims.
vorüberkeuchender Spahi riß dem Träumenden das Gefäß aus der
Hand und leerte es mit einem einzigen gierigen Zuge. „Merci,
Kamerad,“ ſagte der braune Sohn Afrikas ſchmunzelnd, in wunder-
lichem Franzöſiſch. „Scheinſt etwas müde zu ſein, armer Moblot.
Faß den Schweif meines Gaules und hilf Dir ſo weiter. Die
Preußen ſind dicht hinter uns.“

Mittag war vorüber. Jn der Nähe des ſchweizeriſchen Grenz
dorfes Verrieères ſtand ein Theil der ſchweizeriſchen Grenzbewachungs-
armee zum Empfange der übertretenden Franken bereit. Aus allen
Schloten des Dorfes wirbelten die Rauchwolken empor, auf allen

Ein auf magerem Gaule
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Feuerheerden loderte das Feuer unter mächtigen Keſſeln, darin die
wohlriechende Suppe brodelte zur Erquickung der vor Hunger zu
ſammenſinkenden Flüchtlinge. Und jetzt endlich wälzte ſich der un,
abſehbare Zug wandelnder Leichen die Höhen herab in den Thal-
keſſel, darin das Gebirgsdorf Verrières liegt. Ein wirrer, ordnungs-
loſer Knäuel, kamen ſie daher, im ſchrecklichſten Durcheinander, Ca
vallerie, Artillerie und Fußvolk aller möglichen Waffengattungen
ein unüberſehbarer Zug, der Schritt vor Schritt zuſammengebrochene
Menſchen und ſterbende Zugthiere wie mahnende Leichenſteine auf
ſeinem Wege liegen ließ.

Vor dem Dorfe Verrières ſteht ein einſames Haus an der öden
Landſtraße. Hier ging die Entwaffnung der Ankömmlinge vor ſich,
Gleichgültig, zum Theil mit einer Art wilder Haſt warfen die erx-
ſchöpften Krieger den Schweizern ihre Waffen zu, und zu haushohen
Schichten thürmten ſich die klirrenden Gewehre bei dem einſamen
Hauſe auf. Ein Jeder ſchien es eilig zu haben, ſeiner Wehr und
Waffen los zu werden, um ſich dann ungehindert hineinſchleppen
zu können in's Dorf, von woher der Duft dampfender Speiſen den
Hungertollen entgegenqualmte. Alle Bande der Kriegszucht waren
gelockert, ja verſchwunden. Gleichgültig, hochmüthig ſchritten die
franzöſiſchen Offiziere an ihren ſterbend niederſinkenden Soldaten
vorüber Keiner legte eine Hand an, um einen der Niederſinkenden
wieder aufzuheben und ihn vor dem Ueberfahrenwerden durch die
rückſichtslos durch den ſchrecklichen Menſchenknäuel ſich drängendel
Artillerie zu bewahren. Die Herren ſtrebten in wilder Selbſtſucht
nach den Gaſthäuſern des ſtattlichen Dorfes hin um dort, unbe
kümmert um das Loos der Waffengefährten, der eigenen Pflege ſich
hinzugeben und wo ſo ein Offizier ſich blicken ließ, ſchallten ihm
auch die wildeſten Verwünſchungen und Schimpfworte ſeiner ehe
maligen Untergebenen nach.

Die ganze coloſſale Abtheilung der Oſtarmee, die ſich hier zu
ſammendrängte, bot das fremdartigſte Bild dar, das je ſich dem
Auge eines Sterblichen in ſo engem Kreiſe dargeboten, ein Bild,
dem ſelbſt das Komiſche nicht gefehlt haben würde, hätte nicht der
grinſende Tod in dem ſchrecklichen Gewühle eine Erndte gehalten,
die dem Beſchauer das Mark in den Knochen gefrieren machen
konnte. Die Oſtarmee mit ihrer phantaſtiſch buntſcheckigen Unifor
mirung glich weit mehr einer ungeheuren halbverhungerten Seil-
tänzerbande, denn einem wirklichen kriegeriſchen Corps. Da wim-
melten der Zuave in den endlos weiten, rothen Hoſen, den kurzen
Hanswurſtenjacken und dem orientaliſchen Fez auf dem kurzgeſchore-
nen Kopf, der braune oder ſchwarze Turko mit dem weißen Tur-
bane, und der Dragoner mit dem blutrothen, zerfetzten an den
Nachrichter gemahnenden weiten Mantel durcheinander, wie die Traum
bilder eines Nervenfieberkranken. Das Ganze glich einer ungeheuren
Maskerade oder einer Faſchingsluſtbarkeit, bei welcher der grinſende

den Reigen führt und die Peſt die Zither zum Tanze
ſchlägt.

Nicht nur in den Häuſern des Dorfes waltete indeß das menſch-
liche Mitleid, nein, ſelbſt draußen auf dem freien Felde, im tiefen
Schnee ſtanden die Keſſel mit der dampfenden Suppe. Frauen, bis
an die Kniee im Schnee ſtehend, theilten den hohläugigen Kriegern
den Jnhalt mit unermüdeter Emſigkeit aus, und andere ſchleppten
in mächtigen Körben Berge von Broden herbei, dem erſten Anprall
des wüthenden Hungers zu begegnen. Freilich, ſchon das war eine
ſchwierige Aufgabe für ein einzelnes Dorf, und die Beherbergung
ſo vieler Tauſende und Tauſende eine noch ſchwierigere; denn waren
die einen in Häuſern, Scheunen und Ställen untergebracht, das
heißt ordentlich über einander geſchichtet wie Haufen Holzſcheite, ſo
rückten ununterbrochenen Zuges weitere Tauſende und Tauſende nach,
die zuletzt ſich mit einem Lager auf dem kalten Schnee begnügen
mußten, froh, wenn ſich irgendwo noch ein kärgliches Büſchel Heu
oder Stroh finden ließ, um als Decke oder Unterbett zugleich zu
dienen. Doch Brod war wenigſtens bald in Fülle vorhanden. Jn faſt
endloſen Wagenreihen langte das Labſal aus dem Jnnern der Schweiz
an, die Hungrigen zu erquicken.

Schlechter freilich ergings den armen verwahrloſten Zugthieren
der Armee. Zu Dutzenden fielen ſie an der Straße nieder, um nie
wieder aufzuſtehen. Und keine zwei Stunden vergingen, bis die
Ueberlebenden die Stämme aller Bäume, die ſich im Bereiche ihrer
Zähne befanden von ihrer Rinde entblößt hatten. Selbſt das
Holzwerk an den Rädern der Lafetten war vor ihrer wüthenden

Gier nicht ſicher. (Fortſetzung folgt.)
Männer TurnVerein.

d Theatervorstellung, Mittwoch den 20. November
im Saale der Funkenburg für gemeinnützigen Zweck des hieſigen
Männer-Turn-Vereins.

Zur Aufführung kommt auf vieles Verlangen:
Der Verſchwender,

Original-Zaubermährchen in 3 Aufzügen von Ferd. Raimund.
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr Abends. Entrée 5

Sgr. Billets ſind zu haben bei den Kaufleuten Herren Wieſe,
Rabe und Seydewigtz. Der Vorſtand.

Redaction, Druck und Verlag von L. Juxk.
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